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VI .

Neue Einrichtung eines Cabinets

von Baͤumen und Straͤuchern ,

welche unter unſerm Himmels⸗

ſtrich ausdauern .

Nach einer neuen Methode geordnet von

dem Herrn Hausmarſchall Freiherrn

zu Racknitz in Dresden .

Da gegenwaͤrtig das geſammte Gebiet der Bo⸗

tanik nicht nur von eigentlichen Botanikern und

Kennern immer mehr cultivirt und erweitert

wird , ſondern auch dieſe Wiſſenſchaft ein Lieb⸗

lingsſtudium fuͤr Gartenfreunde , und ſogar füͤr
Frauenzimmer geworden iſt ; da dieſes Studium

ferner , ſowohl durch die anſehnlichen Samm⸗

lungen natuͤrlicher Pflanzen , dergleichen man
Q 3 itzt
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itzt beinahe in allen Gegenden antrift , als auch

durch eine Menge botaniſcher Werke mit Abbil⸗

dungen ungemein erleichtert wird ; und da uͤbri⸗

gens die Liebhaber dieſer Wiſſenſchaft gegenwaͤr⸗

tig ihr Vergnugen , eigene Pflanzungen anzule⸗

gen , oder auch getrocknete Pflanzen zu ſammlen ,

mit weit geringern Koſten als ſonſt befriedigen

koͤnnen: ſo wird ihnen die Mittheilung der Er⸗

findung des Freiherrn zu Racknitz ( eines

eben ſo einſichtsvollen Kenners dieſes Zweigs der

Naturwiſſenſchaft , wie aller uͤbrigen, ) ein Ca⸗

binet von Baͤumen und Straͤuchern anzulegen ,

das eine vollkommene Uiberſicht der Pflanzen ſelbſt

und ihrer Beſchaffenheit und Eigenſchaften ge⸗

waͤhrt, gewiß ſehr willkommen ſeyn .

Der Nutzen dieſer Erfindung beſteht alſh

hauptſaͤchlich darin , daß man in einer gewiſſen

Anzahl von Kaͤſtchen , dergleichen man auf bei⸗

gefuͤgter Kupfertafel ſieht , entweder in ſyſtema⸗

tiſcher oder alphabetiſcher Ordnung , alle Holz⸗

arten , die in unſerm Klima fortkommen , derge⸗

ſtalt beiſammen haben kann , daß man nicht nur

ihre getrockneten Bluͤtenzweige , das Stammholz ,

ſowohl

1
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ſowohl in natürlichen , als von Tiſchlern zube⸗

reiteten Taͤfelchen , und den Saamen , ſehr leicht

zu uüͤberſehen im Stande iſt , ſondern auch zu⸗

gleich , mittelſt wohl eingerichteter Tabellen , Zu

welchen die Uiberſchriften gedruckt werden koͤn⸗

nen ) ihren Namen in verſchiedenen Sprachen ;

ihr Vaterland ; Zeit der Bluͤte und Reife der

Früchte ; Boden und Wartung , die ſie verlau⸗

gen ; Wachsthum , Hoͤhe und Alter , ſo ſie errei⸗

chen ; den Nutzen des Holzes und der Wurzel ;

den Nutzen der Frucht und Bluͤte ; den Nutzen

des Saamens , der Rinde und der Blaͤtter ;

ihre Schaͤdlichkeit fuͤr Menſchen und verſchiedene

Thiere ; und endlich die vorzüglichſten Schrift⸗

ſteller , ſo von ſelbigen gehandelt haben .

Ein ſolches Kaͤſtchen iſt fuͤr fuͤnf und zwan⸗

zig verſchiedene Arten eingerichtet , ſo dab ohn⸗

gefaͤhr zehn ſolche Kaͤſtchen ſchon ein ziemlich

anſehnliches Cabinet von Baͤumen und Sträu⸗

chern ausmachen , das alle möͤgliche Beguemlich⸗
keit enthaͤlt , eine hinreichendeliberſicht gewaͤhrt ,

und das Nachſchlagen der Bucher , wenn man

über irgend einen ſich darauf beziehenden Ge⸗

gen⸗Keu⸗
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genſtand unterrichtet ſeyn will , beinahe unndͤthig
macht .

Ich will nun das Kaͤſtchen ſelbſt beſchreiben ,
wie man es auf dem Kupferblatte unter à er⸗

blickt . Der Vorſchieber , der es verwahrt , iſt
halb in die Hoͤhe gezogen , ſo daß man ſchon dar⸗

aus die Einrichtung deſſelben einigermaßen ſehen

kann , die aber in b ganz deutlich erſcheint . Die

Schiebkaſtchen ſind alle mit Knoͤpfchen verſehen .
Das oberſte geraumige Fach dient zu Aufbewah⸗
rung der Tabellen nebſt den getrockneten Bluͤ⸗

tenzweigen , deren ſich eben ſo viele datin befin⸗

den , als Arten von Holztaͤfelchen darin enthal⸗

ten ſind , naͤmlich fuͤnf und zwanzig .

Die fuͤnf folgenden flaͤcheren Schieber , die

mit dem oberſten geraͤumigen Fach von gleicher

Breite ſind , enthalten die Holztaͤfelchen , von

welchen , wie man im Grundriſſe k eines ſolchen

Schiebers ſehen kann , immer fuͤnf in der Breite

und fünf in der Tiefe liegen . Im Grunde ma⸗

chen aber dieſe füͤnf und zwanzig Tafelchen nur

fuͤnf Arten aus , weil die fuͤnf in der Breite lie⸗

genden
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genden nur fuͤnf verſchiedene Schnitte einer ein⸗

zigen Holzart ſind . Dieſe fuͤnf Schieber von

gleicher Hoͤhe, Breite und Tiefe , enthalten alſo

in hundert und fünf und zwanzig Tafelchen , fuͤnf

und zwanzig verſchiedene Holzarten . Die Ur⸗

ſache , warum immer fuͤnf Stuͤcke von einer je⸗

den Art neben einander liegen , ſoll weiter unten

erklaͤrt werden .

Die vier untern Schieber ( denn der fuͤnfte

iſt bloß ſcheinbar, ) ſind nicht ſo tief und breit ,

und faſſen nur drei ſolche Taͤfelchen neben und

hinter einander , ſo daß jedes ſolche Fach nur

neun Taͤfelchen von der naͤmlichen Groͤße enthaͤlt .

Dieſe in allen vier Schiebern befindlichen ſechs

und dreißig Taͤfelchen ſind von den namlichen

fuͤnf und zwanzig Holzarten , die ſich in den fuͤnf

obern Schiebern beſinden , nur mit dem unter⸗

ſchiede , daß ſie bereits vom Tiſchler voͤllig ſo be⸗

arbeitet ſind , wie ſie zu Meublen gebraucht wer⸗

den , damit man ſogleich wahrnehmen koͤnne, wie

ſich jede Holzart unter ſolcher Behandlung aus⸗

nehme . Von mancher Art befindet ſich nur ein

Stuͤck , von manchen auch zwei Stuͤck darin ,
5 die
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die entweder gepeitzt und mit Wachs getraͤnkt,

oder auch bloß mit Wachs behandelt ſind .

Zu beiden Seiten dieſer vier untern Fachet

läͤuft bis an den hintern Theil des Kaͤſtchens

ein ſchmales Fach , ganz ſo hoch , wie dieſe vier

untern Schieber nebſt dem ſcheinbaren fuͤnſten .

In dieſen beiden ſchmalen Faͤchern ſind zwiſchen

feſthaltenden kleinen ſaͤulenartigen Pflöͤcken Glaͤs⸗

chen zu den dazu gehoͤrigen Kernen und Saͤme⸗

reien angebracht . Fuͤr Saamen⸗Fruͤchte von

groͤßerer Art dient aber der hinter den vier un⸗

tern Schiebern leer gelaſſene Raum , zu wel⸗

chem man gelangt , wenn man an dem unterſten

Knoͤpfchen das ganze niedere Fach mit den vier

kuͤrzern Schiebern , wovon aber natüͤrlicherweiſe

jedes beſonders heraus gezogen werden kann ,

mit einem Male hervorzieht . Das Ganze kann

man auf der Kupfetplatte in dem Grundriſſe ⸗

des Kaͤſtchens ſehen : k zeigt die Einrichtung der

vier untern Schieber , e den Raum fuͤr gröoͤßere

Saamenkerne , die zu groß ſind , um in den

Gläͤschen aufbewahrt werden zu können , wie

Nuͤſſe, Kaſtanien u. ſewe und a zu beiden Seiten

die
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die Faͤcher mit vier und zwanzig Glaͤschen zu

Saͤmercien und Kernen , deren Profil und Ein⸗

richtung man in der Mitte der Kupferplatte noch

beſonders in d dargeſtellt findet .

Der Maaßſtab iſt nach Diesdner Elle ange⸗

geben; und nach dieſer Erklärung des Kupfers

glaube ich auch die geringſte Schwierigkeit , ein

ſolches Kaͤſtchen nachzumachen , aus dem Wege

geraͤumt zu haben . Die ganze Einrichtung

macht dem Erfinder deſſelben geuwiß eben ſo viel

Ehre , als ſie der Abſicht vollkommen angemeſ⸗

ſen iſt .

Von den in einem ſolchen Kaͤſtchen befindli⸗

chen füͤnf und zwanzig verſchiedenen Holzarten

liegen nun in dem obern geraumigen Fache eben

ſo viele Tabelien . Dieſe beſtehen aus zwei zu⸗

ſammengehefteten ganzen Bogen , zwiſchen wel⸗

chen der Bogen mit dem aufgelegten Bluͤten⸗

zweige liegt , der unten mit der erforderlichen

Etikette , nach Linne “, üͤberlegt iſt . Z. B.
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Prunus spinesa -

Schlehendorn oder Schwarzdorn .

Linn . Pfl . Syst . I. Th . p. 753 .

Ich will nun gleich die Tabelle vom Schle⸗

hendotn wählen , um den biebhabern die Ein⸗

richtung dieſer beguemen und nuͤtzlichen Tabel⸗

len vorzulegen .
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Name .

fFranzb⸗Engliſch . In verſchiede⸗
Deutſch. Lateiniſch. ] ſiſch . Engliſch: den Sirachen.

—————— — — — — —
—

— —

Schlehen⸗brunus fprunellier , Black - Prusno SyLvati -

dorn. spinosa Hoder thorn , co in Italien .

S 19
— Prunier oder Sleedorn , oder

W15 sauvage . Slosbusk .
ilde Peuin -

boom in Hol⸗
lanb .

Slan , oder Slas
in Schweden .

Kiörne in Scho⸗
nen .

Starkebar in Up⸗
land .

Zeit , zu welcher

Vaterland . Zeit der Bluͤthe. ] deſſen Fruͤchte reif

werden .

Der Schlehendorn

oder Schwarzdorn iſt
ein Strauch , welcher al⸗

lenthalben in Europa

auf ſonnigen Huͤgeln

wild waͤchſet.

85
und Mai , noch vor

Seine Wlumen zei⸗

gen ſich in ſehr gro⸗

er Meuge , imAvr

den Blaͤttern .

Die Früchte wer⸗

5 ſpaͤt im Herbſte

reif und haben als⸗

denn ohngefaͤhr die

8 einer kleinen

3
1

il
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Eeforderlicher Boden und [ Deſſen Wachsthum , Söhe
Wartung , ſo er verlangt . UndAlter , ſo er erreicht .

Der
Schlehenſtrauch 66 Sein Stamm waͤchſet ungleich

nen lettichten und ſteinigten ! und nicht hoch. —

Boden .



Nutzen des Holkes
und der Wurzel .

— —

In der Haus⸗ und Land⸗ Fuͤr verſchiedene Handwerker .
wirthſchaft. Fuͤr verſchi H

—

Stin hartes , feſtes , zähes und

glattes Holz , wird von den

Drechslern , Inſtrumentenma⸗
chern , Tiſchlern und Bildſchni⸗

tzern gebraucht , und tauget vor⸗

züglich zu Hammerſtielen und

Wieſenrechen,
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In der Arzneikunſt .
— — — — ʃ

Seine Wurzeln werden von

Matthiolus in einem weinich⸗

ten Aufguſſe zur Heilung vene⸗

viſcherG ſchwuͤre des Mundes ,
und von Andern zur Heilung
der Waſſerſucht , kalter Fieber ,
und Zermalmung des Stein

geruͤhmt .

Nutzen des Holzes und der Wurzel .

In der Gartenkunſt .

Der Schlehenſtrauch wird ſel—

ten in einer andern Abſicht , als

zu Hecken gezogen , wozu er aber

auch nicht uͤberall am beſten tau⸗

get , weil er zu viel Ungeziefer

her beiziehet , und weil die Straͤu⸗

her nicht in Ordnung gehalten
werden können , und durch ihre⸗

weit unter der Erde fortkriechen⸗
de Wurzeln auf gutem Grunde

zu viel Boden unbrauchbar ma⸗

chen . Auch erfrieren die alten

Staͤmme gern , und wenn man

ſie ausrotten will , ſo bleiben

leicht kleine Wurzeln in der Er⸗

de, welche wieder ausſchlagen .
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Nutzen der Frucht und der Bluͤte.
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—In der Haus⸗ und Land⸗ Fuür ver⸗and⸗ ] an der N eikIn der Arzneikunſt . Sliedenewirthſchaft. 5 Thi ere.
Die vollkommen reifenſ][ Die Schlehenblumen ſindſ Die

Schlehen werden entweden a den Axotbecen unter denFrüchte
roh, oder mit Zucker , oderl [ Namen Flores acaciae ge⸗werden
mit Senf eingemacht , gegeſ⸗ 86 bder in Milch 233 von den
ſen ; und die Englaͤnder be x „ Kram⸗ht, als ein gutes ab⸗
reiten aus ihrem Safte mieführendes Mittel gebrauchtſinetsvo⸗
Aepfelmoſt und Brandweit rden ; auch beſitzt dasſſseln und⸗
ein angenehmes Getraͤnteden denſelben deftillirte andern
das ſie Oporto oder Rum- IVaſſer gelind çröffnende [ Vogeln
punk nennen , und deſſen ſie te , und w 15 beſon⸗fgefreſ⸗

8 ders in dieſer Abſicht in ſen ; undſich auf den Schiffen miiBr uſtkrankheiten fuͤrdien⸗ von derNutzen bedienen . Auch ge⸗ liich gehalten . 5 en
ben dieſe Fruͤchte, wenn man 5

Bluͤten

ſic roh oder gedörrt init ei
Ehemals wurde der aus⸗Abekom⸗

Rein gütenW gepreßte und verdickte Saft men die
nem guten Weine oder fri⸗der Früchte in den Npo⸗ Bienen
ſchen Moſte zuſetzet und da⸗ ken unter dem Titer Stoffmit gaͤhren laͤßt, einen ſehrfSuscus acaciae germanicae zum
augenehmen , wohlriechen⸗als ein zuſammenziehendes n
den, haltbaren , und nicht ſofſeMittel gebraucht .

Wachs.leicht berauſchenden W.Bein ;
und ſind außerdem noch ein
kraͤftiges und vortrefliches
Mittel , die zaͤhen Weine zu
verbeſſern . Die unreifen
Fruͤchte geben mit Vitriol
eine beſtaͤndige ſchwarze

Farbe .

Die Haut des Kerns wird
von einigen als ein beſon⸗
deres Mittel gegen die kal⸗
ten Fieber angeprieſen .
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Nutzen des Saamens , der Rinde und der Blaͤtter.

In der Haus⸗ und Land⸗¶ In der Arz⸗ Fur verſchiedene
wirthſchaft. neikunſt. Thiere.

Mit Lauge gekocht giebt Die Rinde wird

die Rinde nicht allein eine gern vom Wild ge⸗

rothe Farbe , ſondern man freſſen .

kann auch mit ſelbiger die

Kaͤſe vor der Faͤulniß ver⸗

wahren .

—
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Deſſen Schaͤdlichkeit .

——— —

Fuͤr den Menſchen .
—.

— —

Fuͤr verſchiedene Thiere.

Auf den Schaafweiden ſieht
man dieſen Strauch nicht gern,
weil die Schaafe ihre Wolle an
den Stacheln haͤngen laſſen .

— — — — — — — ————
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Vorzuͤgliche Schriftſteller , ſo von ſelbigem

gehandelt , und verſchiedene intereſſante

— — Anmerkungen . 5

— —

Linn . Pflanzenſyſtem I. Theil ,

pag . 753 —755 .

Onomotologia Botanica , vu.
Theil pas . 458 — 460.

4
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Nach dieſer Tabelle laſſon ſich nun leicht ale

uͤbrigen einrichten . Die Rubriken bleiben im⸗
mer die naͤmlichen , wenn auch hie und da man⸗

che keine Ausfuͤllung erhaͤlt.

Nächſt dieſen , bloß auf die im Küſchen be⸗

findlichen Hoͤlzer ſich beziehenden Tabellen , hat

der Herr Hausmarſchall Freiherr zu Racknitz

noch drei allgemeine Tabellen entworfen , die

bloß den Nutzen in der Mediein , in der Oe⸗

konomie und fuͤr Handwerker betreffen ,
und ihre Abtheilungen und Unterabtheilungen
enthalten , unter welche denn alle diejenigen

Pflanzen gebracht werden koͤnnen, welche unter

die beſtimmten Rubriken gehoͤren. Es bedarf
bloß einer Anzeige von den Hauptrubriken und

von den untergeordneten , um darnach in zuſam⸗

men gehefteten Bogen , auf deren Seiten ſich

immer vier Columnen anbringen laſſen , die Ein⸗

richtung ſelbſt zumachen . Man darf nur immer

fuͤr jede allgemeine und beſondere Rubrik Platz

genug laſſen , damit man alle Namen von Pflan⸗
zen unter dieſelbe bringen koͤnne , die darunter
gehören , und noch Raum zu Nachträͤgen behalte.
Hier folgen ſie ale dret hinter einander .

83 Med
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44 .

5 ) Fuͤr Halskrankheiten und Braͤune .

Bei Krankheiten der Bruſt .

Mediciniſche Tobelle.

Bei Krankheiten des Kopfes .

1 ) Fuͤr die Augen .

2 ) Fuͤr das Gehoͤr.

3 ) Fuͤr die Zaͤhne und das Zahnfkiſh.
4 ) Fuͤr den Scharbock .

60 Fuͤr verſchiedene Krankheiten des Kopſes .

1) Fuͤr Huſten und Heiſerkeit .

2 ) Fuͤr Engbruͤſtigkeit .

3 ) Fuͤr Verhaͤrtungen und Geſchwuͤre in

den Lungen , und Lungenſucht .

4 ) Fuͤr Herzklopfen und Polypen in den gro⸗

ßen Pulsadern .

Bei Krankheiten des Unterleibes .

1 ) Fuͤr den Magen .

2) Fuͤr Verſtopfung der deber und Milz.
3) Fuͤr gelbe Sucht .

40 Fuͤr Durchfall und Ruhr .

50 Fuͤr
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5) Fuͤr Kolik und Verſtopfungen .

60 Fuͤr Darmgicht oder Miſerere .

7) Fuͤr die Wuͤrmer . 2

8) Fuͤr Harnſtrenge und Harnverſtepfung .

9 ) Fuͤr Steinbeſchwerungen ,

D. Bei kalten Fiebern .

Fuͤr kalte Fieber und Wechſelſieber .

E. Bei hitzigen Fiebern .

1) Bei eintaͤgigen , etliche Tage anhalten⸗
den , hitzigen Fiebern , mit groͤßtem

Durſt .

2 ) Bei Seitenſtechen .

3) Bei Fleckſiebern .

4 ) Bei Maſern .

5) Bei Blattern .

6 ) Bei Frieſel .

7 Bei Scharlachſieber .

3) Bei Gallenfiebern .
H Bei faulen Fiebern .

10 ) Bei Peſt und anſteckenden hitzigen i⸗

bern .

11 ) Bei auszehrenden Fiebern .

F. Bei
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F. Bei Blutfluͤſſen.

1) Für Bluthuſten und Blutbrechen .

2) Bei der guͤldenen Ader .

Bei Krankheiten von verdorbner Lym⸗

phe und Blutwaſſer .

1) Fuͤr unreine Safte .

2 ) Fuͤr Waſſerſucht .

3 ) Fuͤr Geſchwulſt .

40 Fuͤr Kraͤtze.

5 ) Fuͤr Geſchwuͤre .

6 ) Fuͤr den Krebs .

7 ) Fuͤr Hypochondrie .

8 ) Fuͤr Darrſucht .

9 ) Fuͤr Reißen in Gliedern .

10 ) FuͤrGicht in Fuͤßen, Podagra .

11 ) Fuͤr Gicht in Knien , Gonagra .

12 ) Fuͤr Gicht in Haͤnden , Ehiragra .

13 ) Fuͤr Gicht im Kopfe , Cephalagra .

14 ) Fuͤr Gicht in Zaͤhnen , Dentagra .

15) Fuͤr Huͤftweh und rheumatiſche Zu⸗

faͤlle.

H. Bei
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H. Bei Krankheiten des Nervenſyſtems .

1) Fuͤr Schwindel und Betaͤubung .
2) Fuͤr Schlafſucht .

3) Fuͤr Schlagfluß .
4) Für Krampfe .

5 ) Fuͤr fallende Sucht.
6 ) Fuͤr Ohnmacht . 8

7) Fuͤr Schwermuth und Raſerei .
8) Fuͤr Laͤhmungen.

I . Fuͤr einige Kinderkrankheiten .

1) Fuͤr Schwaͤmme .

2 ) Fuͤr Wundwerden .

3) Fuͤr den Grind .

4) Fuͤr engliſche Krankheit .
5 Fuͤr Epilepſie .

6 ) Fuͤr Wuͤrmer.

K. Fuͤr Verſchiedenes .

1 ) Bei Wunden .

2) Fuͤr kalten Brand .

3 ) Fuͤr Entzündungen der Wn Wuh. und

dergleichen .

5 gür
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4) Füt den Biß wuͤthender Thiere . .

5 ) Zu umſchlagen und Bahungen .
6 ) Blaſenziehend .
7 ) Schweißtreibend .

3 ) Schweißſtillend .

9 ) Zuſammenziehend.
10 ) Auflöͤſend.

11 ) Zertheilend .

12 ) Erhitzend und ſtark reizend .

13 ) Faͤulnißwiderſtehend ,

14) Kuͤhlend .

15 ) Erquickend .

16 ) Staͤrkend .

17 ) Purgirend .
18 ) Erbrechend .

19 ) Schmerzſtillend .

20 ) Blaͤhungtreibend .

21 ) Blutreinigend .

22 ) Nieſenverurſachend .

23 ) Giftwiderſtehend .

24 ) Geronnen Gebluͤte zu zertheilen .

25 ) Bei Auswuͤchſen der Knochen .

26 ) Unreine Luft zu verbeſſern .

27 ) Wenn man auf die Hitze getrunken .

28) Die
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25 ) Die harte Haut unter den Fuͤßen zu er⸗

weichen , und wider Froſtbeulen .

29) Wider die Warzen .

30 ) Wider das Verbrennen .

31 ) Wider die Schaͤrfe .

32 ) Wider die Naſen⸗Polypen .

L. Schaͤdliche Kraͤuter.

Obiges Regiſter wied dieſer weitlauftigen
Tabelle vorgeſetzt , und bei jeter Rubrik werden
die Seitenzahlen angefuͤhtt , wo man ſie in der
Tabelle zu ſuchen hat . Dieß iſt auch der Fall
bei den ſolgenden Tabellen .

Oekonomiſche Tabelle .

1) Zum Eſſen und zu verſchiedenen Speiſen .
2 ) Zu verſchiedenen Getraͤnken .

3) Fuͤr den Conditor .

) Fuͤr den Weinhaͤndler .
5 ) Um Oel daraus zu bereiten .

60) im Eſſig daraus zu bereiten .
* — 83⁵



) Die Motten Aus den Kleidern zu ver⸗

treiben .

8) In ſumpfichten Gegenden nuͤtzlich .

9 ) Fuͤr das Vieh zum Futter .

10 ) Fuͤr das Gefluͤgel zum Futter .

11) Zur Nahtung von verſchiedenen Thie⸗

ren .

12 ) Fuͤr die Bienen .

v. bedeutet vorzuͤglich.

13 ) Fuͤr das Vieh , zu Kuren .

14) Den Thieren ſchaͤdlich.
15 ) Verſchiedene nützliche Eigenſchaften .

16 ) Verſchiedene ſchaͤdliche Eigenſchaften .

Bei den Namen werden allemal diehierher

gehoͤrigen Sigenſchaften kuͤrzlich angefuͤhrt , als

zum Beiſpiel :
Thymus vulgaris . Mit Bier gut ſuͤrdie ſchwind⸗

lichten Schaafe .
Ononis arvensis . Ein gutes Mittel fuͤr die

Pferde , wenn ſte nicht ſtallen können .

Tabelle



269

Tabelle fuͤr Handwerker .

1) Fuͤr den Tiſchler .

Hoͤlzer , die zugleich ſehr gut zu Fourni⸗

rungen zu gebrauchen ſind , werden

mit einem E bezeichnet.
2 ) Zu Drechsler⸗Arbeiten .

3) Zu kleinen Arbeiten .

4 ) Fuͤr den Wagner und Sattler .

5) Fuͤr den Stellmacher .

6 ) Fuͤt den Boͤttcher .

7) Fuͤr den Schuſter .

6) Zu Pantoffeln , hoͤlzernen Schuhen und

Sohlen .

) Fuͤr den Fleiſcher .

10 ) Fuͤr den Korbmacher .

11 ) Zu Flecht⸗ und Bandwerk .

12 ) Fuͤr den Kartenmacher .
13) Zum Gerben .

14) Zum Faͤrben.

15 ) Fuͤr die Federſchmuͤcker .

16 ) Fuͤr die Maler .

17 ) Zu Inſtrumenten .

18 ) Zu Zimmerholz .
855 19 ) Bei
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19) Bei dem Muͤhlenbau .

20 ) Bei mechaniſchen Arbeiten .

21 ) Zum Schiffbau .

w22) Zum Waſſerbau .

23 ) Fuͤr ben Bildſchnitzer und Bildhauer.
24 ) Zu Formen und Holzſchnitten .

25 ) Bei der Jaͤgerei und dem Militair .

26 ) Kohlen zum Zeichnen .

27 ) Kohlen zum Schießpulver .

28 ) Zu verſchiedenen Werkzeugen .

29 ) Zu Pfeifenroͤhren .

30 ) Zu Spaꝛzierſtoͤcken .

31 ) Kann üg wie Ebenholz gepeizt
werden .

32 ) Zur Feuerung .

33 ) Fehlerhafte Eigenſchaften .

34 ) Verſchiedener Nutzen .

Die Anmerkung zu der vorigen Tabelle gilt

auch hier , wenn es die Nothwendigkeit erfor⸗

dert . Außerdem iſt der Linneiſche Name mit

dem deutſchen hinlaͤnglich.

Nun⸗K

3
5

4
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Nunmehr bleibt mir bloß noch uͤbrig , von

den fuͤnf verſchiedenen Schnitten jeder Holzart

einige Rechenſchaft zu geben . Der Herr Haus⸗

marſchall hat ſich hierin ganz nach dem hieſigen

Herrn Architeet Panßa gerichtet , der ſelbſt eine

anſehnliche Sammlung von Hoͤlzern beſitzt , die

ganz anders eingerichtet iſt , als man dergleichen

Sammlungen gewoͤhnlich findet , wo man oft

nur auf beſondere Naturſpiele , ungewoͤhnlichen
Wuchs , verſchiedene Farbe und beſondere Poli⸗
tur Ruͤckſicht genommen hat .

Seiner Meinung nach koͤnnen nur Hoͤlzer

von einerlei Schnitt mit einander verglichen wer⸗

den . Auch haͤlt er die Rinde fuͤr einen weſent⸗
lichen Theil bei einer Holzſammlung , weil man
durch dieſelbe , ſo wie durch die Blatter meh⸗
rere Unterſcheidungskennzeichender verſchiedenen
Holzarten bekoͤmmt.

Außer der Rinde nimmt er noch vier charak⸗
teriſtiſche Stücke jeder Holzart an . Dieſe ſind :

1) Der Querſchnitt , Segmentum trans -
versale . Dieß ißt der Schnitt , welcher mit

der



der Laͤnge des Stamms einen rechten Win⸗

kel macht . Durch ihn kann man die Ver⸗
bindung der Jahre und den uͤbrigen Bau⸗

des Holzesam deutlichſten erkennen .

2) Der Spiegelſchnitt , Radius . Es iſt

der Schnitt , welcher ſeine Nichtung nach
dem Mittel des Stamms der Laͤngenach

nimmt . Dieſer Schnitt dienet , ſowohl die
Spiegel des Holzes , der Breite und Hoͤhe

nach , als auch die Staͤrke der Jahre und
das Mark , genauer als im Querſchnitt

wahrzunehmen .

YDer Sehnenſchnitt , Chorde. Es iſt ,

derjenige Schnitt , welcher in einiger Ent⸗
fernung vom Mittel des Stamms nach der

Lange deſſelben genommen iſt . Er durch⸗

ſchneidet die Spiegel , welche mehrentheils .

wie kurze Striche von etwas anderer , am

oͤfterſten dunklerer Farbe als das uͤbrige

Holz , ausfallen ; und zeigt alſo am deut⸗

lichſten ihre Hoͤhe und Dicke . 5

Der Halbſehnenſchnitt , Sinus . Die⸗

ſer iſt ein Theil des Sehnenſchnitts nach

den
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ben Enden zu. Ob man gleich nach dieſem
Schnitte das Holz nicht ſo genau als nach
den vorigen beurthellen kann , ſo iſt dieſer
Schnitt doch in Abſicht der ſtarken Holzar⸗
ten , wo bie Tafelbreite viel ſchmäler als
eine ganze Sehne iſt , nuͤtzlich, weil das
Holz am Ende der Sehne etwas anders
ausfaͤllt , als in der Mitte . Die Spiegel ,
die ihre Wendung allemal nach dem Mark
haben , ſind hier ſchräg durchſchnitten , und
erſcheinen daher in einer andern Geſtalt .
Bei ſchwachen Hoͤlzern iſt dieſer Schnitt
ganz uͤberfluͤſſig, faͤlt auch von ſelbſt weg ,
weil alsdenn die beiden Enden der Sehne
ohnedieß vorhanden ſind .

Nach dieſen Schnitten iſt man im Stande ,den Bau des Holzes und die Abanderungen der
Geſchlechter am deutlichſten wahrzunehmen und
kennen zu lernen .

Auf dieſe Weiſe iſt die Sammlung des Frei⸗
berrn zu Racknitz in dem beſchriebenen Kaſt⸗
chen eingerichtet , Die vier bemerkten Schnitte

S jeder
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jeder Holzart befinden ſich, nebſt der Rinde , in

jedem der breitern Schieber neben einander , und

jeder Schnitt iſt mit einer erklärenden , auf Pa⸗

piergeſchriebenen und aufgeklebten Etikette oder

Aufſchrift verſehen . Ich waͤhle, um auch die⸗

ſes ſo deutlich als möglich zu machen , den in
obiger Tabelle angenommenen Prunus spinosa
oder Schwarzdorn.

Auf dem Querſchnitte ſteht :

Prunus spinosa.
XII . I. 620 . 17 . p. 463 .
A. 1. Segm . transv . caulis .

Schlehen oder Schwarzdorn .

Auf den drei uͤbrigen Schnitten und der

Rinde braucht nur die dritte Zeile veraͤndert zu

werden ; die uͤbrigen bleiben die naͤmlichen . K8
ſteht alſo in der dritten Zeile

auf dem Spiegelſchnitte :

A. 2. Radius caulis . 5

auf dem Sehnenſchnitte :

A. 5 . Chorda caulis .



auf dem Halbſehnenſchnitte :

A. 4. Sinus caulis.
und auf der Rinde:

B. 1. Cortex caulis .

Die Zelt war zu kurz, um diefer Beſchrel⸗
bung der verſchiedenen Schnitte eine vom Herrn
Architekt Panßa ſelbſt verfertigte Zeichnung ,
die ſie aufs deutlichſte erklaͤtt , in Kupfer beizu⸗
fuͤgen. Vielleicht geſchieht es im kuͤnftigen Jah⸗

re, wobei alsdann das Ganze durch einen kurzen
Aufſatz von ihm ſelbſt erlaͤutert werden ſoll .

W. G. B.
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